


Ausgangssituation
Vitiligo ist eine chronische Autoimmunerkrankung der Haut, die mit einem Pigmentverlust einhergeht und

durch weiße oder rosafarbene Flecken der Haut sichtbar wird. Bei der Erkrankung schädigen körpereigene

Immunzellen die Pigmentzellen der Haut. Vitiligo zählt zu den häufigsten Pigmentierungsstörungen mit einer

geschätzten Prävalenz zwischen 0,5 und 2 Prozent. Das entspricht bis zu 150 Millionen Betroffenen weltweit

und rund 90.000 bis 100.000 Betroffenen in Österreich. Eines haben fast alle gemeinsam: den enormen

psychischen Leidensdruck.



Aufgabenstellung & Ziele
Das Pharmaunternehmen Incyte konzentriert sich darauf, Lösungen für schwerwiegende, ungedeckte

medizinische Bedürfnisse zu finden, so auch für Vitiligo. Im Rahmen einer konzentrierten Awareness-

Kampagne rund um den Weltvitiligotag (25. Juni) erfolgen zielgruppenadäquate Informationen der

Bevölkerung und Stakeholder zu Krankheitsbild, Auswirkungen und Lösungen. Ziel ist es, Vitiligo zum „Thema“

zu machen. Mythen zu Vitiligo sollen aufgeklärt werden (ist nicht ansteckend! Ist unheilbar aber behandelbar!

U.a.m.). Und nicht zuletzt sollen Betroffene motiviert werden, sich nicht mit der Diagnose abzufinden sondern

für sie passende individuelle Lösungen zu suchen und zu finden.



Strategische Umsetzung und Maßnahmen
Im Vorfeld des Weltvitiligotags erfolgte Pressearbeit zu verschiedenen Aspekten der Krankheit: So wurden die

Einschränkungen und Barrieren die sich für Betroffene im Sommer ergeben skizziert und was für den Schutz

der Haut zu beachten. Zitate eines Experten und einer Betroffenen verstärken die Botschaften. Zum

Weltvitiligotag wurde eine Pressemeldung mit Informationen zur Prävalenz, zu Risiken und weiteren Fakten

rund um die chronische Autoimmunerkrankung lanciert.

Im Nachgang zum Weltvitiligotag schließlich wurden die häufigsten Mythen und Fehlinformationen 

angesprochen und durch einen renommierten österreichischen Dermatologen aufgeklärt.

Parallel zu den Presseaussendungen wurden exklusive Einzelinterviews mit regionalen Expert:innen und 

Betroffenen in Tageszeitungen, Hörfunk und TV koordiniert und umgesetzt.  



Ergebnis

                                

 


